
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Geschichte = Revue suisse d'histoire =
Rivista storica svizzera

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Geschichte

Band: 52 (2002)

Heft: 4: Geschlechterverhältnisse im 18. Jahrhundert = Relations des sexes
au XVIIIe siècle

Buchbesprechung: Encountering the Past in Nature. Essays in Environmental History
[ed. by Timo Myllyntaus et al.]

Autor: Gisler, Monika

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


chambres ä gaz et des crematoires, ne rencontrait pas l'unanimite des militaires, ni
meme celle du Congres juif mondial. La reaction tardive du War Refugee Board,
handicape par la politique restrictive des Britanniques et des Americains en
matiere d'envoi de secours aux Juifs, permit toutefois d'epargner des centaines de
milliers de vies, mais des millions de Juifs avaient dejä disparu dans les camps. Ceux
des Juifs qui, en 1944, auraient encore pu etre sauves, ne purent l'etre par la faute
aussi des gouvernements en place dans les pays soumis, en Hongrie notamment.
La plupart des plans de sauvetage mis en ceuvre par les organisations juives
echouerent lamentablement. Sans les protestations vehementes et les interventions

courageuses de quelques diplomates, en particulier du Suisse Carl Lutz, du
Suedois Raoul Wallenberg et de Friedrich Born, representant autorise du Comite
international de la Croix-Rouge, la barbarie hongroise aurait ete absolue. D'autres,

Juifs pour la plupart, tenterent malgre tout de negocier avec les nazis, tandis
que nonces apostoliques et delegues du CICR, timidement, partieiperent au
sauvetage tardif et trop peu nombreux de Juifs persecutes. Le denouement dramatique

de la Shoah mit en evidence la dimension du desastre.
Les quelque 200 titres references ä la fin du volume, qui comptent parmi les

meilleures etudes sur le sujet, nourrissent les silences meurtriers de cette periode
tragique. L'ouvrage de Marc-Andre Chargueraud, au-delä des polemiques et des
controverses historiques, et meme s'il n'apporte que peu qui n'ait ete dejä ecrit,
pose cependant nombre de questions aux generations futures parfois peu infor-
mees des faits et des analyses que la recherche historique a depuis plusieurs decennies

mis au grand jour, et constitue par lä meme une synthese vivante et coherente
des silences coupables qui preeipiterent les Juifs d'Europe dans l'innommable.

Bruno Ackermann, St-Legier

Encountering the Past in Nature. Essays in Environmental History, revised
edition, ed. Timo Myllyntaus and Mikko Saikku, foreword by Alfred W Crosby, Ohio
University Press, Athens 2001, XIX, 166 pp.

Mit einer zunehmenden Sensibilisierung für die Umwelt und ihre Probleme ist
im Verlaufe der letzten zwei Jahrzehnte ein neuer Komplex von Fragen an die
Geschichtswissenschaft herangetragen worden. Wurde der Mensch im Verhältnis zur
Natur aus den historiographischen Richtungen Umweltgeschichte oder etwa der
Geschichte der Naturkatastrophen bislang ausgeklammert, so fordern neuere
Ansätze, die sich seit den f970er Jahren im angelsächsischen Raum und - mit etwas
Verspätung - auch bei uns ausbilden, eine Neubewertung des Verhältnisses
Mensch-Natur bzw. Mensch-Umwelt und damit eine Neuausrichtung des Fachs

Umweltgeschichte. Der Mensch als Gattungswesen darf der Natur nicht mehr
gegenübergestellt werden, vielmehr ist die Art der Naturaneignung mittels Technologie,

Kultur und Gesellschaft in den Mittelpunkt zu rücken1. Die Forderung,
Umweltgeschichte habe sich vermehrt den Beziehungen zwischen Gesellschaften und
ihrer natürlichen Umwelt anzunehmen, ist heute allgemein anerkannt und steht
auch am Ausgang des hier anzuzeigenden Buches.

Der vorliegende Sammelband stellt eine überarbeitete Fassung eines Tagungsbandes

dar, der auf eine Serie von Veranstaltungen der Universität von Helsinki
im Jahr 1990 zurückgeht. Der Forschungsstand, dies sei gleich zu Beginn ange-

1 Rolf P. Sieferle: «Perspektiven einer historischen Umweltforschung», in: ders. (Hg.):
Fortschritte der Naturzerstörung, Frankfurt a.M. 1988, S. 319.

536



merkt, liegt also bereits über zehn Jahre zurück, die Beiträge müssen unter dem
Blickwinkel einer sich erst etablierenden Umweltgeschichte in Finnland gelesen
werden. Der Band versammelt eine Reihe von Aufsätzen, die sich dem komplexen
und dabei jungen Gebiet der Umweltgeschichte widmen. Skizziert werden soll
eine Darlegung der Geschichte der Umweltgeschichte, ihrer historiographischen
Tradition und ihres Status quo in der Gegenwart. Laut den Herausgebern Timo
Myllyntaus und Mikko Saikku, beide an der Universität Helsinki im Bereich der
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte bzw. Umweltgeschichte tätig, geht es dabei
primär um die Beleuchtung des Verhältnisses zwischen Mensch und Natur in der
Geschichte, ihre gegenseitige Beeinflussung und die sich daraus ergebenden
Konsequenzen für Gegenwart und Zukunft. Die Betonung liegt auf der Untersuchung
der Rolle der Menschen und ihrer Einflüsse auf die Natur. Damit soll zunächst und
grundlegend die Dichotomisierung von Natur und Kultur überwunden und eine
deutliche Abgrenzung zur älteren Historiographie vorgenommen werden.

Die Spannweite der Beiträge umfasst auf der einen Seite historiographische
Ansätze, die sich den (widersprüchlichen) Konzepten von Natur und Umwelt
widmen, andererseits ausgewählte Einzelstudien, die sich mit so unterschiedlichen
Themen wie Abholzung in Thailand oder Wälder in Ost-Finnland befassen. Damit
ist der Bogen gespannt und die Gefahr, ein Buch, das sich ausschliesslich auf die
finnischen lokalen Verhältnisse beruft, rezensieren zu müssen, gebannt. Die finnische

Umwelt-Geschichtsforschung, das legen die zwei Herausgeber in ihrem
Einleitungskapitel dar, orientiert sich vorwiegend an der US-amerikanischen
Forschung, die in den 1970er Jahren institutionalisiert und massgebend für die
Herausbildung von Zugängen und Methoden war. Sie ist damit etwas älter als die
europäische Diskussion, deren Anfänge in den 1980er Jahren anzusiedeln sind. Über
Vor- und Nachteile, sich primär an der amerikanischen Forschung zu orientieren,
lässt sich streiten, deutlich wird jedoch, nimmt man sich die einzelnen Beiträge
genauer vor, dass sie sich vorwiegend von aktuellen politischen Diskussionen leiten
lassen, die auf Instrumente zur Abhilfe von Umweltproblemen drängen und der
man - so scheint es zumindest - Genüge tun will. Ziel ist es dann jeweils, ökologische

Modelle für die Zukunft zu entwerfen, basierend auf Erkenntnissen aus der
Geschichte. Einem solchermassen einschränkenden Verständnis von Umweltgeschichte

steht etwa die Forderung des Klimahistorikers Christian Pfister2 gegenüber,

Umweltgeschichte als umfassende Thematik von drei Perspektiven her zu
beleuchten: Erstens von einer ökosystembezogenen Sichtweise her, die die
Produktions- und Reproduktionsprozesse in ihrer ökonomisch-sozialen und in ihrer
stofflich-energetischen Dimension untersucht; zweitens von einer Sichtweise aus,
die sich den Problemen, die beim wirtschaftlichen Prozess der Naturaneignung als
Störfaktoren in Form von «Verschmutzung» oder Überlastung von Ökosystemen
in Erscheinung treten, widmet und die deshalb im politischen System Resonanz
findet, sowie von einer dritten, mentalitätengeschichtlichen Sichtweise her, die die
kollektiven Deutungsmuster der Natur durch den Menschen untersucht und an
denen sich individuelles und politisches Handeln letztlich ausrichtet.

Innerhalb dieser vorgegebenen Spannweite fokussiert der Band primär auf den
zweiten Punkt, was den Erkenntnisgewinn aber auch das Interesse an dem Buch
unweigerlich schmälert. Drei Artikel beschäftigen sich entsprechend mit Fragen

2 Christian Pfister: Geschichte des Kantons Bern seit 1798. Band IV: Im Strom der Modernisierung.

Bevölkerung, Wirtschaft und Umwelt 1700-1914, Bern 1995, S. 311.
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lokaler Ökosysteme, deren natürlichen Ressourcen und ihrer Verfügbarkeit für
den Menschen und ihrer Veränderungen durch die Einwirkungen des Menschen
in der Zeit. Dabei wird auf die Feststellung Wert gelegt, dass es sich hierbei weder
um lineare Entwicklungen noch um schubweise Sprünge gehandelt hat. Vielmehr
wird betont, dass sich die soziale Vereinnahmung der Natur durch den Menschen
in unterschiedlichen Regionen zu unterschiedlichen Zeiten abgespielt hat. Dies
würde gleichsam nach mikro-historischen Studien verlangen, ein Weg, den keiner
der Artikel gegangen ist. Vielmehr werden Übersichtsdarstellungen vorgelegt,
etwa eine Abhandlung zur nördlichsten Taiga Europas im Osten Finnlands vom
Steinzeitalter bis zur Gegenwart (Ismo Björn), eine Untersuchung der Tiefebenen
Nordamerikas von der frühen Neuzeit bis ins 20. Jh. (Mikko Saikku) sowie eine
Studie, die den Veränderungen des tropischen Waldes in Thailand ab 1950, einer
Zeit ökonomischen Wachstums des Landes, gewidmet ist (Olavi Luukkanen).
Damit bleiben die Untersuchungen dem Konzept der longue duree (long-term
effects) verpflichtet. Untersucht werden die Umwelt und ihre Veränderungen, die
durch den Eingriff des Menschen in die Natur hervorgerufen wurden. Anerkannt
ist, dass Umweltzerstörung wie etwa Abholzung sozialen, politischen und
ökonomischen Faktoren unterliegt. Im Vordergrund stehen dabei allerdings Fragen der
Konsequenz für die Umwelt und nicht etwa für den Menschen. Der Schwerpunkt
wird damit - wie Timo Myllyntaus in seinem das Buch abschliessenden Beitrag
erläutert - verlagert, weg von einer anthropozentrischen Sichtweise, die als zu einseitig

abgelehnt wird, hin zu einer Geschichte, die die Natur in den Vordergrund
rücken möchte. Dieser soll mit der Umweltgeschichte ein autonomer Status verliehen

werden. Ziel wird es sein, so Myllyntaus, die bisherigen Vorgaben einer
Überordnung des Menschen über die Natur zu verabschieden (S. 144), um den
Menschen wieder (sie!) in die Natur zu integrieren (S. 158). Natur wird in diesem
Zusammenhang als strukturalisierendes Element, gleichsam als Akteurin der
Geschichte, anerkannt.

Mit einem solchen Ansatz wird man den Anliegen der Umweltgeschichte meines

Erachtens nicht gerecht. Die einzelnen Untersuchungen und das abschliessende

Resume vermögen damit die in einem den Beiträgen vorangestellten Aufsatz

von Ari Aukusti Lehtinen aufgestellten Überlegungen nicht einzulösen. Leh-
tinen verwirft zunächst das bislang angewandte Konzept von Natur, das die Natur
als das Andere, das sich ausserhalb von uns befindet und gleichsam als Abstraktion

unser Verständnis und Verhältnis von Natur dominierte, und lehnt es als
konservativen Ansatz ab. Im Gegensatz dazu wird für ein Verständnis von Natur als
kulturelles und vor allem sprachliches Konstrukt plädiert. Dies ist weder besonders

neu, noch besonders originell. Dem Autor kommt jedoch das Verdienst zu,
die von der Umweltgeschichte verwendeten Begriffe Natur und Umwelt genau zu
beleuchten. Umwelt bezieht sich dabei auf die Welt um uns, auf den physikalischen
und gesellschaftlichen, auf den naturalistischen und kulturalistischen Bereich, den
wir erfahren und erkennen können. Natur dagegen enthält ein doppeltes Konzept:
äussere Realität und innere Natur (internal human nature; S. 35). Die modernistische

Idee von Natur als zu bezwingendes Hindernis wird durch den Begriff der
natürlichen Welt, der im Begriff Umwelt enthalten ist, abgelöst. Die Idee der Natur
als Umwelt und dabei gebunden an Kultur sollte die Idee einer externen und
kontrollierbaren Natur überwinden helfen. Erst dann kann eine Verabschiedung der
Trichotomie Natur/Umwelt/Kultur angegangen und einer Integration der zwei
Kategorien Mensch und Natur in eine history of environment Vorschub geleistet
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werden. Eine Verknüpfung von Mensch und Umwelt und ihre adäquate Darstellung

unter dem Prädikat Umweltgeschichte könnte dann gelingen.
Monika Gisler, Zürich
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